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HILDESHEIMER LAND

richtungen, aber auch in Schulen
undKitas. Die Vorgabe gilt seit dem
Jahr 2020 und betrifft Personen, die
nach dem 31. Dezember 1970 gebo-
ren sind.

Der Landkreis Goslar appelliert
nun, sich gegen die Masern impfen
zu lassen, soweit nochnicht gesche-
hen – und verweist dabei auch auf
die Masern-Ausbrüche im US-Bun-
desstaatTexas.DieVerhältnisse sei-
en zwar nicht direkt vergleichbar,
gleichwohl zeige sich dort, wie
schnell sich die Masern ausbreiten
können und dass es dabei auch zu
Todesfällen kommen könne.

Im Landkreis Hildesheim gab es
im Jahr 2019 einen Masern-Aus-
bruch, derbundesweit Schlagzeilen
machte. Aktuell ist eine solche Situ-
ation aber kein Thema, wie die
Kreisverwaltung versichert. So ha-
be das Gesundheitsamt des Land-
kreises im vergangenen Jahr insge-
samt rund 300 Meldungen über
einen fehlenden Masern-Impf-
schutz bei Personen, die unter die
Impfpflicht fallen, bekommen. Die
Behörde schrieb die betreffenden
Personen daraufhin an – und nur 61
von ihnen konnten oderwollten tat-
sächlichkeinenNachweisübereine
Masern-Impfung vorlegen.

Der Großteil der Meldungen an
das Hildesheimer Gesundheitsamt
betrifft Schulkinder, wie die Kreis-
verwaltung weiter ausführt. Schu-
len–wieauchKitas–meldenderBe-
hörde über ein eigenes Portal Fälle,
in denen kein Nachweis über die
Masern-Impfung vorgelegt wurde.
Da Schulpflicht herrscht, können
die betreffenden Jungen und Mäd-
chen nicht vom Unterricht ausge-
schlossen werden, auch wenn die
ElternnachAufforderungeinen sol-
chen Nachweis schuldig bleiben.
Stattdessen drohen den Eltern Buß-
gelder bis zu 2500 Euro.

Bußgeldverfahren drohen auch
Eltern von Kita-Kindern ohne Ma-
sern-Impfung. Betroffenen Jungen
und Mädchen kann aber zusätzlich
der Besuch der Kita versagt werden
– durch ein sogenanntes Betre-
tungsverbot.

In den meisten Fällen holen Be-
troffene die Impfung aber schnell
nach, wie sich im Vorjahr auch im
Kreis Hildesheim gezeigt hat. Auch
ausumliegendenLandkreisenheißt
es dazu, dass die meisten Ange-
schriebenendie Impfungnicht etwa
verweigern wollten, sondern die
Impfpflicht schlichtweg nicht auf
dem Schirm hatten.

Im Zuge des Ausbruchs
hatten sich insgesamt
43Menschen im Land-
kreis mit denMasern
angesteckt. Eine 33-
jährigeMutter von fünf
Kindern starb. Die Frau
hatte sich acht Tage vor
ihrem Tod die erste von
zwei Masern-Impfun-
gen verabreichen las-
sen und sichwenige Ta-
ge später dennoch an-
gesteckt. Der zeitliche
Ablauf habe den Ver-
dacht nahegelegt, die
Impfung sei auch die
Todesursache. Eine Au-
topsie habe aber ge-
zeigt, dass die Frau

unter einer Riesenzell-
pneumonie, einer
schweren Form der
Lungenentzündung,
gelitten habe.Wer oh-
nehin immunge-
schwächt sei und sich
dann auch nochmit den
Masern anstecke, sei
tatsächlich besonders
gefährdet, schreiben
Hüppe und ihreMit-
streiter unter Verweis
auf andere Untersu-
chungen.
Ausführlich widmen sie
sich zudemder Frage,
warum 15 Betroffene
sich trotz vorheriger
Impfungmit denMa-

sern ansteckten – ob-
wohl die Impfung zu 98
bis 99 Prozent vor In-
fektionen schützen soll
und es bundesweit
auch tatsächlich kaum
nochMasernfälle gibt.
In ihren Untersuchun-
gen kamen sie zu dem
Schluss, dass inmehre-
ren Fällen vor allem die
Zweitimpfungen ihre
Wirkung verfehlt hatten.
Einmöglicher Grund da-
für sei, dass die Antikör-
per zuvor überhaupt
nicht mit Masern in Be-
rührung gekommen sei-
en, da diese fast ausge-
rottet sind. abu

61
Personen blieben im
vergangenen Jahr im

Landkreis den Nachweis
der Impfung schuldig.

Kreis Hildesheim. Fast alle Eltern in
Deutschland lassen ihre Kinder
gegen Masern impfen – auch im
Landkreis Hildesheim. Undwer zu-
nächst keinen Nachweis über die
Impfung parat hat, liefert ihn in den
meisten Fällen nach. Das geht aus
Daten für das vergangeneJahr 2024
hervor,diedieKreisverwaltungjetzt
auf Anfrage der Redaktion genannt
hat. Demnach ist die Impfbereit-
schaft imKreis Hildesheim offenbar
deutlich höher als in einem Nach-
barkreis, der sich jetzt sogar zu
einem öffentlichen Appell veran-
lasst gesehen hat.

Der Landkreis Goslar hatte vor
einigen Tagen darauf hingewiesen,
dasskreisweit rund1000Menschen,

Von Tarek Abu Ajamieh

Masern: Hohe Impf-Quote im Kreis –
aber Dutzende Eltern verweigern auch
Im Kreis Hildesheim
wird die Impfpflicht
offenbar besser
befolgt als in der
Nachbarschaft.

Eine Studie widmet
sich indes dem

Masern-Ausbruch
mit Todesfall in

Hildesheim im Jahr
2019 – mit einer
bekannten
Co-Autorin.

die eigentlich dazu verpflichtet
sind, keine Masern-Impfung nach-
gewiesenhaben.NebenKindergar-
ten- und Schulkindern gehören da-
zu auch Angehörige verschiedener
Berufsgruppen, zumBeispiel Perso-
nal in Krankenhäusern, Arztpraxen
und anderen medizinischen Ein-

Masern-Impfungen im Kleinkindalter sind für die allermeisten Eltern selbstverständlich. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA

LAND IN SICHT

Die blutjunge
Verkaufskanone

In Ahstedt lebt ein 14-jähriger Junge, der
sich als Geschäftsmann oder besser Ge-
schäftsjunge selbständig gemacht hat.

Kaum zu glauben, aber wahr. Jannick Götze
ist sozusagen eine Verkaufskanone und
überhaupt nicht auf den Kopf gefallen. Der
Teenager kam auf die Idee, mehrere Auto-
maten mit Süßigkeiten aufzustellen. Eine
ziemlich gute Idee, denn Jannick hatte be-
obachtet, dass solche Geräte in kleineren
Orten im Hildesheimer Land häufig fehlen.
Außerdem hat er schon kapiert, dass man
keine Mondpreise als Unternehmer aufru-
fen sollte, weil das die Kundschaft auf Dauer
vergraulen kann. Und: Bei ihm gibt es sogar
Riegel, die ganz schön günstig sind. Ziem-
lich auf zack ist Jannick also.Wie esmöglich
ist, dass ein Jugendlicher wie er Unterneh-
mer wird, das erklärt Ihnen unser Mitarbei-
terMichael Vollmer in dieserAusgabe.Neu-
gierig geworden? Dann blättern Sie bitte
um.

Von Alexander Raths

Verfolgungsjagd:
18-Jähriger

flieht vor Polizei
Mann aus Bad Salzdetfurth

ohne Führerschein unterwegs

Bad Salzdetfurth.Er war verbotenerweise auf
einem Wirtschaftsweg unterwegs – und floh
dann vor der Polizei: Gegen einen 18-Jähri-
gen aus Bad Salzdetfurth laufen nun gleich
mehrere Verfahren.

Gegen 12.50 Uhr fiel Einsatzkräften der
Polizei Bad Salzdetfurth bei einer Streiffahrt
am Mittwoch ein Wagen auf einem Wirt-
schaftsweg in Groß Düngen auf, der eigent-
lich nur für landwirtschaftlichen Verkehr
freigegeben ist. Die Polizisten wollten den
Fahrer deshalb kontrollieren – der beschleu-
nigte beimAnblick der Beamten aber abrupt
seinen Wagen und fuhr deutlich zu schnell
auf die Bundesstraße 243 in Richtung Hil-
desheim davon.

Die Einsatzkräfte nahmen sofort die Ver-
folgung auf. Dann, als der Fahrer gerade auf
Höhe der Ortschaft Egenstedt war, drosselte
er dasTempo. Erwollte abbiegen, bekamdie
Kurve allerdings nicht. Der Wagen kam von
der Fahrbahn ab, durchfuhr einen Straßen-
graben und kam schließlich auf einem an-
grenzenden Acker zum Stehen. Weder der
Fahrer, noch sein 20-jähriger Beifahrer aus
Braunschweig wurden bei dem Unfall ver-
letzt. Allerdings musste die Freiwillige
Feuerwehr Egenstedt ausrücken, weil Be-
triebsstoffe ausgelaufen waren. Auch die
Untere Wasserbehörde des Landkreises war
im Einsatz.

Warum der 18-Jährige überhaupt vor der
Polizei geflohen war, stellte sich schließlich
bei der Kontrolle heraus: Nicht nur besaß er
selbst gar keinen Führerschein, er fuhr auch
noch mit einem Auto, das nicht versichert
war – an dem allerdings ein gestohlenes
Kennzeichen befestigt war.

Die Polizei hat mehrere Strafverfahren
eingeleitet – unter anderem wegen des Ver-
dachts auf ein verbotenes Kraftfahrzeugren-
nen, Gefährdung des Straßenverkehrs, Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis, wegen Urkunden-
fälschung und wegen des Verstoßes gegen
das Pflichtversicherungsgesetz.

Kreisweit einzigartig: Bürgerradweg wird konkret
Drei Vereine treiben das Projekt zusammen mit Gemeinde Sibbesse voran – sie erledigen die Planung, das Land den Bau

Sibbesse.Die Planung des ersten
Bürgerradweges im Landkreis
Hildesheim wird konkreter: Die
Gemeinde Sibbesse schreibt ge-

rade die Ingenieurleistungen
aus, die zu ihren Aufgaben bei
dem Projekt gehören. Das wird
vondreiVereinenunterstützt:Pro
Adenstedt, Sellenstedter Rose
unddemFördervereinder Feuer-

wehr Grafelde – also von Ver-
einenausdreiDörfern,derenEin-
wohnerinnen und Einwohner
vondemRadwegprofitierenwür-
den. Der soll wie berichtet an der
Landesstraße 489 von Adenstedt
über Sellenstedt und Grafelde
nachWrisbergholzen führen.

Die Vereine spielen bei der
Vorbereitung des Bürgerradwe-
ges eine zentrale Rolle. Sie sollen
die Planung und den nötigen
Grundstückskauf zusammen mit
der Gemeinde Sibbesse so weit
vorantreiben, dass der Bau star-
ten kann. Den übernimmt imAn-
schluss das Land Niedersachsen
auf eigene Kosten, das danach
auch für die Unterhaltung des
neuenWeges zuständig ist.

Die aufwendige Planung und
die Schwierigkeiten, die Flächen
für einen Radweg zusammenzu-
bekommen,wareninderVergan-
genheit meist die Ursache für

Verzögerungen – zum Beispiel
beim Radweg zwischen Asel und
Borsum, dessen Planung drei
Jahrzehnte dauerte, bis der Bau
2019 endlich starten konnte. Von
der Bündelung der ersten wichti-
gen Schritte vor Ort erhofft sich
das Landmehr Tempo beimAus-
bau des Radwegenetzes: Die ört-
lichen Vereine und Kommunen
haben in der Regel das größte In-
teresse daran, den gewünschten
Weg zeitnah zu realisieren und
legen sich wohl engagierter als
neutrale Behörden ins Zeug.

In Niedersachsen wurde der
ersteWegdieserArtvorzweiJah-
ren fertiggestellt. Er verbindet
Dörfer in der Nähe vonMelle bei
Osnabrück.Angepeilt ist einBür-
gerradweg übrigens auch in
einem anderen Adenstedt: zwi-
schen dem gleichnamigen Dorf
imKreisPeineunddemNachbar-
ort Solschen.Dafürwurdedort ei-

gens ein Verein gegründet.
Vorreiter der Bewegung ist in-

des das Nachbarland Nordrhein-
Westfalen. Dort wurden zwi-
schen 2005 und 2024 schon 345
Bürgerradwege verwirklicht, die
meisten in ländlichen Gebieten –
zum Teil mit einem leicht redu-
zierten Standard, aber nach dem
Stand der Technik und den aktu-
ellen Sicherheitsanforderungen.
Sie sindzusammengerechnet fast
400 Kilometer lang.

Ein großer Vorteil des Projek-
tes in der Gemeinde Sibbesse:
Dieser gehören zwischen Aden-
stedt und Sellenstedt schon Flä-
chen, auf denen der Radweg an
der Landesstraße gebaut werden
könnte. Sie müssten in dem Ab-
schnitt also nicht mehr gekauft
werden. Auf anderen Teilstre-
cken könnten gemeindeeigene
Wirtschaftswege als Radstrecke
ausgebaut werden.

Von Thomas Wedig

Der Bürgerradweg soll nicht nur Adenstedt und Sellenstedt verbinden,
sondern noch zwei weitere Orte. FOTO: THOMAS WEDIG

Von Julia Haller

Wie konnte es im Jahr
2019 zu einemMasern-
Ausbruchmit einemTo-
desfall im Kreis Hildes-
heim kommen? Und
wieso infizierten sich
dabei auch überdurch-
schnittlich viele Ge-
impfte? Diesen Fragen
sind die frühere Leiterin
des Hildesheimer Ge-
sundheitsamtes, Dr. Ka-
tharina Hüppe, und vier
weitereWissenschaft-
lerinnen undWissen-
schaftler in einer Studie
nachgegangen, deren
Ergebnisse sie zwi-
schenzeitlich veröffent-
licht haben.

Studie zum Hildesheim-Ausbruch 2019

IN KÜRZE

■ Sommergottesdienst in der St. Lambertus Kir-
che in Burgdorf
Wann: Sonntag, 20. Juli, ab 10 Uhr.
Wo: St. Lambertus Kirche in der Burgdorfer
Hauptstraße.
Info:Den Gottesdienst halten der Propst im Ru-
hestand Joachim Kuklik und der Pfarrer Matthias
Bischoff. DerWartjenstedter Gospelchor „Voices
of Hope“ wird den Gottesdienst musikalisch be-
gleiten.


